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Tarifkonflikt in der Süßwarenindustrie:
Warnstreik in Hamburg geplant

Beschäftigte der Süßwarenindustrie in Norddeutschland
rufen zu Warnstreiks auf, um Gehaltserhöhungen von 9,9

% zu fordern.

Inmitten eines angespannten Tarifkonflikts in der
Süßwarenindustrie rufen die Gewerkschaften zu einem
Warnstreik auf. Betroffen sind vor allem die Regionen Hamburg,
Schleswig-Holstein und Niedersachsen, wo zahlreiche
Beschäftigte ihre Arbeit niederlegen wollen. Die Gewerkschaft
Nahrung-Genuss-Gaststätten (NGG) erwartet, dass sich etwa
700 bis 800 Teilnehmer an den Aktionen beteiligen werden.

Der Grund für die Proteste liegt in den aktuellen
Tarifverhandlungen, die zwischen Arbeitgebern und
Beschäftigten festgefahren sind. In einer Mitteilung kündigte die
NGG an, dass eine Demonstration durch die Hamburger
Innenstadt am Vormittag geplant ist, um auf die Anliegen der
Beschäftigten aufmerksam zu machen. Beteiligt sind unter
anderem große Unternehmen wie Unilever, Nestlé und Barry
Callebaut, die alle in der Branche eine bedeutende Rolle spielen.

Forderungen der Beschäftigten

Ein zentrales Anliegen der NGG ist eine Gehaltserhöhung von
9,9 Prozent oder zumindest eine monatliche Erhöhung von 360
Euro. Diese Forderungen sind Teil eines größeren Puzzles, bei
dem die Gewerkschaft mehrere Tarifverträge kündigte, um
bessere Bedingungen für die rund 5.000 in den tariflich
organisierten Betrieben beschäftigten Arbeiterinnen und



Arbeiter zu schaffen. Bereits am 12. August fand in Lübeck eine
ähnliche Demonstration statt, an der etwa 500 Beschäftigte
teilnahmen und so ihre Stimme in dieser wichtigen
Angelegenheit erhoben.

Die Arbeitgeberseite, vertreten durch den Bundesverband der
Deutschen Süßwarenindustrie (BDSI) mit Sitz in Bonn, bietet
jedoch nur moderate Gehaltserhöhungen an. In Hamburg und
Schleswig-Holstein wird von Seiten der Arbeitgeber eine
Gehaltserhöhung in zwei Schritten angeboten: zunächst 3,1
Prozent und dann 2,6 Prozent, jedoch über eine Laufzeit von 28
Monaten. In Niedersachsen und Bremen sieht das Angebot eine
Erhöhung von 2,8 Prozent im ersten Schritt und 2,2 Prozent im
zweiten Schritt vor, ebenfalls mit einer langen Laufzeit von 27
Monaten. Diese Differenz zwischen den Forderungen der
Gewerkschaft und den Angeboten der Arbeitgeber zeigt die
wachsenden Spannungen und das stets komplexe Verhältnis
zwischen beiden Seiten.

Die weiteren Verhandlungen sind für den 28. August in Hamburg
und Schleswig-Holstein sowie für den 5. September in
Niedersachsen und Bremen vorgesehen. Der BDSI agiert hier als
Hauptvertreter der Arbeitgeber und wird durch verschiedene
regionale Verbände unterstützt. Insgesamt finden derzeit in
sechs Tarifgebieten Verhandlungen statt, während in drei
weiteren Gebieten bestehende Verträge zur Anwendung
kommen.

Erwartungen und Ausblick

Das bevorstehende Streikgeschehen ist ein deutliches Zeichen
des Unmuts der Beschäftigten und stellt eine ernsthafte
Herausforderung für die Arbeitgeber dar. Die NGG setzt darauf,
mit diesen Aktionen die Arbeitgeber zu einem Umdenken zu
bewegen und einer Einigung näherzukommen. Die großen
Unternehmen im Bereich der Süßwarenproduktion sind aufgrund
ihrer Marktstellung und ihres Einflusses auf die Branche
gefordert, auf die legitimen Forderungen der Beschäftigten zu



reagieren.

Wie sich die Situation letztlich entwickeln wird, bleibt
abzuwarten, doch bereits jetzt zeigt sich, dass Bewegung in die
festgefahrenen Verhandlungen kommen könnte. Die
Beschäftigten sind bereit, ihre Stimmen zu erheben und zu
zeigen, dass ihre Arbeit wertgeschätzt werden soll, was in den
kommenden Wochen besonders spürbar werden könnte.

Die Rolle der Gewerkschaften in der
Tarifverhandlung

In Deutschland haben Gewerkschaften eine lange Tradition und
spielen eine entscheidende Rolle im Arbeitsmarkt. Die
Gewerkschaft Nahrung-Genuss-Gaststätten (NGG) ist besonders
aktiv in Sektoren wie der Süßwarenindustrie, Gastronomie und
im Lebensmittelbereich. Sie setzt sich für die Interessen der
Arbeitnehmer ein, insbesondere in Zeiten wirtschaftlicher
Unsicherheit oder anhaltenden Tarifkonflikten.

Die NGG verfolgt nicht nur Gehaltsanpassungen, sondern auch
Verbesserungen der Arbeitsbedingungen und soziale
Absicherung für die Beschäftigten. Dies umfasst unter anderem
Forderungen nach mehr Urlaubstagen, besseren Arbeitszeiten
und Arbeitsplatzsicherheit. In einem Umfeld, in dem die Inflation
steigt und die Lebenshaltungskosten zunehmen, sind diese
Ansprüche umso relevanter. Die aktuelle Gehaltsforderung von
9,9 Prozent oder mindestens 360 Euro pro Monat zeigt, wie
wichtig es für die Arbeitnehmer ist, ihre Kaufkraft zu erhalten.

Wirtschaftlicher Kontext der
Süßwarenindustrie

Die Süßwarenindustrie ist ein essenzieller Sektor in Deutschland,
dessen Umsatz sich 2020 auf etwa 12,4 Milliarden Euro belief,
wie der Bundesverband der Deutschen Süßwarenindustrie
(BDSI) berichtet. Die Branche steht vor verschiedenen



Herausforderungen, darunter steigende Rohstoffpreise, die
durch globale Lieferkettenprobleme und wachsende Nachfrage
nach nachhaltigen Produkten verstärkt werden. 

Ein Beispiel ist der Anstieg von Zuckerpreisen, die in den letzten
Jahren signifikant gestiegen sind. Hersteller sehen sich
gezwungen, ihre Preisstrategien anzupassen, um die Kosten zu
kompensieren, was wiederum die Margen bei den Beschäftigten
unter Druck setzt und die Forderungen nach höheren Löhnen
verstärkt. Die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen spielen also
eine entscheidende Rolle und beeinflussen sowohl die
Tarifverhandlungen als auch die Verhandlungsbereitschaft der
Arbeitgeber.

Statistische Daten zur
Arbeitnehmerzufriedenheit

Aktuelle Statistiken zur Arbeitnehmerzufriedenheit zeigen, dass
viele Beschäftigte in Deutschland mit ihrer aktuellen Vergütung
unzufrieden sind. Laut einer Umfrage des Statistischen
Bundesamtes aus dem Jahr 2023 gaben 45 Prozent der
Befragten an, dass sie mit ihrem Gehalt nicht zufrieden seien.
Dies ist ein Anzeichen dafür, dass der Arbeitsmarkt unter Druck
steht und die Arbeitnehmer zunehmend nach mehr
Finanzierungsmöglichkeiten suchen.

Zusätzlich zeigen Daten des Instituts für Arbeitsmarkt- und
Berufsforschung, dass die Reallöhne in Deutschland in den
letzten Jahren stagniert haben, während die
Lebenshaltungskosten, einschließlich der Mieten, erheblich
gestiegen sind. Dies verstärkt die Forderungen der
Gewerkschaften wie der NGG und ist ein klarer Indikator für die
Notwendigkeit von Tarifverhandlungen, um die Lebensqualität
der Beschäftigten zu gewährleisten. 

Diese Entwicklungen und Kontextinformationen sind
entscheidend, um die aktuelle Situation in der
Süßwarenindustrie und die anstehenden Tarifverhandlungen zu



verstehen.
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